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D«imcklanL
Stuttgart , 10. April . Die Frühsahrsversammlung der

Württ . Landwirtschaftskammer findet am 25. und 26. April
statt. Es werden zur Beratung kommen neben dem Geschäfts¬
bericht und dem Haushaltsplan die obligatorische Fachausbil¬
dung an Landwirtschaftsschulen; das Reichsbaulandgesetz; die
Aenderung der Landessteuerordnung ; Arbeitslosenvcrfiche-
rmrg ; Ackerbau oder Grünland ; Untersuchungsergebnisse über
den Einfluß des Säuregrades auf das Wachstum der landw.
Kulturpflanzen.

Berlin , 10. April. Die Freien Gewerkschaften stellen in
ihrem diesjährigen Aufruf zur Maifeier unter Hinweis auf
die Londoner Flottenkonferenz an die Spitze die Forderung
nach Völkerfrieden, nach Abrüstung und internationalen
Schiedsgerichten. Weiler wird des Regierungswechsels gedacht
mtd der weitere Ausbau der deutschen Sozialpolitik gefordert.

WirtschaftsministerDr. Maier über Handelsverträge
und Agrarpolitik.

Schwemlingen, 9. April . Der württ . Wittschaftsnnnister
Dr . Maier führte in seiner hier über die wirtschaftlichen
Probleme der Gegenwart gehaltenen Rede laut „Schwab.
Merkur " u a. aus : Die Wirtschaftspolitik der Gegenwart
steht unter dem Zeichen des Schutzes der deutschen Landwirt¬
schaft. Zwei große Vorlagen sind zu Ende letzten Jahres
und im neuen Jahre erst vor einigen Wochen verabschiedet
worden, die einen entschlossenenSchritt zur Stützung des so
wichtigen landwirtschaftlichen Volksteils bedeuten. Diese
wertvolle Hilfe ist der landwirtschaftlichen Bevölkerung zu¬
teil geworden durch die entscheidende Mitarbeit der politi¬
schen Kräfte , welche in Deutschland vorzugsweise den nicht
landwirtschaftlichen Teil der Bevölkerung vertreten . Dle Er¬
kenntnis von der volkswirtschaftlichen und staatspolitifchen
Bedeutung der deutschen Landwirtschaft ist in einem Aus¬
maße Gemeingut des deutschen Volkes geworden, daß dle
bisherigen außerordentlichen Hilfsmaßnahmen als Selbstver¬
ständlichkeit ausgenommen wurden , als Selbstverständlichkeil
bei der deutschen Industrie und ihren Angehörigen , die sich
der unter Umständen gefährlichen Rückwirkungen auf ihre
«rsländifchen Absatzmärkte Wohl bewußt ist, als Selbstver¬
ständlichkeit bei den deutschen Konsumenten, die die Verhinde-
rimg der Preisherabsetzung notwendiger Nahrungsmittel
willig in .Kauf nehmen. Die deutsche Industrie hat sogar
die selbstlose Erklärung abgegeben, daß sie bereit ist, die von
ihr drückend empfundene Jndustriebelastung weiterzutragen
und angeregt , daß diese Beträge verwendet werden zu einer
Verbilligung der zweiten Hypotheken auf landwirtschaftlichen
Grundstücken. Neue agrarpolitische Maßnahmen stehen bevor!
Mit demselben Geiste weiterer Hilfsbereitschaft müssen diese
geprüft und zum größten Teil befürwortet werden. Gerade
aber in einer Industriestadt wie Schwenningen muß auf die
verbindlichen Erklärungen der neuen Reichsregierung hinge¬
wiesen werden, daß auch im Hinblick ans die neuen agrar¬
politischen Beschlüsse an der bisherigen Richtung der deutschen
-Handelspolitikunverrückbar festgehalten wird . Man darf sich
nicht verhehlen, daß durch die Forcierung des Ostprogramms
nun ein Gefahrenpunkt näher zu rücken scheint. Wird die
deutsche Industrie durch die vorgesehenen Maßnahmen nicht
m Len europäischen Agrarländern nun auf unübersteigbare
Zollmauern für ihre Erzeugnisse stoßen und wird nicht bei
einer mit fraglichen Mitteln durchgeführten Hilfe für ^ den
Osten nicht die anders gearteten Maßnahmen bedürfende
staatliche Fürsorge für die übrige deutsche Landwirtschaft , ins¬
besondere für die württembergische Landwirtschaft , in den
Hintergrund treten ? Bedauerlich wäre, wenn durch Einseitig¬
keiten das in den letzten Jahren so stark zum Durchbruch ge¬
kommene wirtschaftliche Verständnis städtischer und gewerb¬
licher Berufskreise für die landwirtschaftlichen Nöte und
Sorgen gestört werden würde . Das Gewerbe ist auf eine
zahlungsfähige Landwirtschaft , aber ebenso der Landwirt auf
eine zahlungsfähige Verbraucherschaft angewiesen. Eine
Agrarpolitik , die die Grundlagen der deutschen Gesamtproduk¬
tion angreifen würde, wäre für den Unternehmer und für
den Arbeiter gleichermaßen gefährlich, aber ebenso katastrophal
für die Landwirtschaft.
Bichern beklagt sich über ungenügende Reichshilfe für die Pfalz

und Ostbahern.
Im bayerischen Landtag gab am Dienstag nachmittag

Ministerpräsident Dr . Held zu mehreren Eingaben um Be¬
willigung von Reichsmitteln und Einleitung von Hilfsmaß¬
nahmen für die Pfalz und für den bayerischen Osten eine
längere Erklärung ab , worin er betonte, Die Reichsregierung
habe wiederholt versichert, daß sie auch die Interessen der
bayerischen Ostgrenze im Auge gehalten habe. Es scheine aber,
daß auch für 1930 keine finanzielle Hilfe gewährt werden
solle. Mau könne sich des Eindruckes nicht erwehren , daß man
in Berlin die wahren Verhältnisse an der bayerischen Ost-
grenze nicht kenne oder nicht zu würdigen vermöge. Die baye¬
rische Regierung werde alles tun , um im Kampf für die
bayerische Ostgrenze gegenüber der Reichsregierung und dem
Reichstag nicht zu erlahmen . Bezüglich der Pfalz bedauerte
der Ministerpräsident , daß die Pläne der Reichsregiernng über
den Westhilfsfonds auf die Pfalz nicht die notwendige Rück¬
sicht nähmen. Gerade die Pfalz müsse in erster Linie berück¬
sichtigt werden, wenn das Reich die Schäden ausbessern wolle,
die der Krieg und die zehnjährige Besetzung gebracht hätten.

Abrechnung mit Ludendorff.
Der Landesverband Baden des Deutschen Offiziersbundes

hat folgende Erklärung erlassen: „General Ludendorff hat im
Anschluß an die Unterzeichnung des Neuen Planes als „Ver¬
treter des alten Heeres" den Herrn Reichspräsidenten und

Generalfeldmarschall von Hmdenburg in schärfster Art und
Weise angegriffen . Er versteigt sich zum Schluß darauf , daß
er dem Generalfeldmarschall das Recht abspricht, das feldgraue
Soldatenkleid des alten Heeres zu tragen und es mit sich ins
Grab zu nehmen. Der Deutsche Offiziersbund legt aufs
schärfste Verwahrung gegen diese unerfreuliche Verunglimp¬
fung des Herrn Generalfeldmarschalls ein und spricht dem
General Ludendorff das Reckst ab, als Vertreter des alten
Heeres zu sprechen"

Das Notopfer taucht wieder auf.
Berlin , 10. April. Die Bayerische Volkspartei wird die

gestern abend geschlossenen Kompromißanträge nicht mit unter¬
schreiben. In den interfraktionellen Verhandlungen haben
ihre Unterhändler als höchstes Maß des Entgegenkommens
die Zustimmung zu einer nur 30prozentigen Biersteuer-
Erhöhung in Aussicht gestellt. Dies für die Regierung un¬
annehmbare Angebot ist dann nicht weiter diskutiert worden.
Die Fraktion will nun heute in einigen Anträgen als Deckung
für Len bei ihrem Vorschlag entstandenen Fehlbetrag von 100
Millionen das Notopfer zum Einkommen verlangen . Schon
im Steuerausschutz haben sich die Bayern für diese sozial¬
demokratische Forderung erwärmt . Im übrigen nimmt man
nicht an , daß die Fraktion es zu einem völligen Bruch der
Regierungsgenreinschaft kommen läßt , sondern, wozu ihr in
der nächtlichen Fraktionssitzung ihr Führer dringend riet , sich
bei der Endentscheidung der Stimme enthalten wird . Die
Sozialdemokratie beabsichtigt, wie der „Vorwärts " ankündigt,
bei der heute beginnenden zweiten Beratung der Steuer¬
gesetze ihren im Steuerausschutz gestellten Antrag auf Er¬
hebung eines Notopsers der Leistungsfähigen wieder einzu¬
bringen . Der Schlüssel der Lage liegt wieder einmal bei den
Deutschnationalen . Die Fraktion tritt heute mittag um 1 Uhr
zusammen, und der „Lokalanzeiger" bestätigt, Laß der Reickst-
kauzler ist noch im Laufe des heutigen Tages mit dem Vor¬
sitzenden Dr . Oberfohren in Verbindung setzen will, um Auf¬
schluß über die Haltung der Fraktion zu verlangen . Die
Situation ähnelt der vor der Abstimnu.ng über die Miß-
trauensanträge gegen das Kabinett , und man ist überwiegend
der Auffassung, daß trotz der scharfen Tonart , die Hilgenberg
aus dem Parteivertretertag angeschlagen hat und die die ihm
ergebene Presse aufninrmt , es die Deutschnationalen doch nicht
zum äußersten kommen lassen werden. Die Hugenberg -Gruppe
ereifert sich besonders über die ihr höchst peinliche Verkoppe¬
lung der Agrar - mit den Steuervorlagen . Damit sei, so er¬
klärt sie. die Möglichkeit gegeben, daß das Agrarprogranrm
noch weiter verschlechtert werde. Außerdem würden sich die
jetzt beschlossenen Steuern so ungünstig für die Landwirtschaft
answirken , daß Las, was ihr durch die Agrarvorlage aus der
einen Seite gegeben werden soll, ihr durch die Steuervorlagen
auf der anderen Seite wieder genommen werde. Gegen diese
tendenziöse Darstellung der Dinge wendet sich mit allem Nach¬
druck die agrarische „Deutsche Tageszeitung ". Eine derartige
„völlig geist- und verständnislose Kritik" müsse aufs schärfste
zurückgewiefen werden. Man sieht: der alte Gegensatz in der
Fraktion besteht trotz der Einnrütigkeit , die man nach außenhirc
zur Schau trägt , mit unverminderter Stärke sott . Der Par-
teivettretettag hat der Fraktion keine vorgeschriebene Marsch¬
route vorgeschlagen. Sie hat ihre volle Handlungsfreiheit , und
man möchte meinen, daß Hilgenberg sich auch diesmal ivird
fügen müssen, wenn er den Auseinandersall der Fraktion ver¬
meiden will. Doch gleich mit dem Steuerkompromiß soll heute
auch die Unterzeichnung der Initiativanträge über das Agrar -
Programm stattfinden. Es ist anzunehmen , daß sich bei der
Gelegenheit alle hinter der Regierung stehenden Parteien
wieder vereinigen. Die Verhandlungen über den Initiativ¬
antrag zur Einarbeitung des Kompromisses über die Arbeits¬
losenversicherung stehen noch aus.

AUSland-
Bombay, 10. April. Am Mittwoch ist ein weiterer Sohn

Gandhis wegen Verletzung des Salzmonopols verhaftet
worden.

Reichsbannerfahrtnach Frankreich.
Paris , 10. April. Fm August dieses Jahres werden 10 000

Angehörige des Reichsbanners eine Fahrt nach den ehemali¬
gen Schlachtfeldern in Frankreich unternehmen und dort mit
französischen Frontkämpfern zu einer Friedenskundgebung
zusammentressen. Vor den Gräbern der im Kriege gefallenen
Kameraden werden die französischen und deutschen Kriegsteil¬
nehmer ein feierliches Gelöbnis ablegen, den Krieg aus dem
menschlichen Gewissen zu verbannen . Außenminister Briand
hat eingewilligt , an dieser Kundgebung den Vorsitz zu führen.
Der Präsident des Reichstags, Paul Lobe, äußerte sich einem
Vertreter des „Matin " gegenüber folgendermaßen über diese
geplante Friedensfahrt : „Dieses Zusammentreffen ehemaliger
Frontkämpfer des Reiches mit den Kameraden aus Frankreich
wird für uns die größte Freude in diesem Jahr sein. Es
wird ein bewegendes Schauspiel sein, wenn Tausende ehemali¬
ger Soldaten der beiden benachbarten Völker den Schwur
ablegen, künftig den Frieden hochzuhalten und ihn durch die
kommenden Generationen respektieren zu lassen. Man darf
nicht glauben, daß Deutschland nur aus Mitgliedern des
Stahlhelms aus nationalistischen Hakenkrenzlern zusämmen-
gssctzt ist oder jeden Tag in Gefahr steht, unter den Stiefel¬
absatz des Kommunismus zu gelangen." (Bleibt nur der
Wunsch, daß die französischen Kameraden von demselben auf¬
richtigen Geist beseelt sind. Schriftl .)

Der Entführer Kutepoffs.
Paris , 10. April. In der Angelegenheit Kutepoff ist ein

neuer verspäteter Zeuge ausgetaucht, dessen Aussagen heute

Aussehen erregen Es handelt sich um den Pariser Advokaten
Grandcollot , der am Tage des Verschwinden Kutepoffs Las
berüchtigte graue Auto und den roten Taxi auf der Straße
nach der Normandie mit feinem Privatwagen gekreuzt hat.
Dieser Tage wurde in einigen Pariser Zeitungen die Photo¬
graphie eines Chefs der G.P .U. veröffentlicht. Grandcollot
erkannte darin das Bild eines der Insassen des roten Miets-
wagens, brachte Lies dem Untersuchungsrichter zur Kenntnis
und erklärte , ein Irrtum sei ausgeschlossen. Er sei fest davon
überzeugt , daß dieser Tschekaleiter, dessen Bild veröffentlicht
wurde, und die Person in dem Mietsauto identisch seien. Mau
ist gespannt, was der Untersuchungsrichter mit dieser neuen
Spur anfangen wird.

Oberhausdebatte über den Luftkrieg.
London, 10. April . Im Oberhaus kam es gestern abend

zu einer längeren Debatte über die britischen Luftstreitträfte,
in deren Verlauf der ehemalige Chef des Reichsgeneralstabs,
Lord Cavan , und Feldmarschall Lord Plumer , der im Welt¬
kriege die zweite Armee befehligt hatte , sich nachdrücklich
gegen Bombenangriffe auf feindliche Ortschaften aussprachen,
well dadurch hauptsächlich die zivile Bevölkerung betroffen
werde. Der Lustfahttminister Lord Thomson äußerte in seiner
Antwort , der Krieg sei stets unmenschlich und er könne keinen
großen Unterschied zwischen der Wirkung einer Bombe und
einer Granate sehen Er erwähnte noch, daß in diesem Jahre
Frankreich seine Luftflotte um 4 Geschwader und Amerika die
seine um 4Ls Geschwader verstatte- Was England betreffe,
so sei aus die im Plan von 1W3 für dieses Jahr vorgesehenen
3 neuen Geschwader verzichtet worden . Aber er sei überzeugt.
Laß die britische Luststreitmacht stark genug sei, um jedem
anderen Land den Nutzen eines Luftangriffs gegen englisches
Gebiet als zweifelhaft erscheinen zu lassen.

Aus Stadr und Bezirk
Neuenbürg , 10. April . (Osterpaketverkehr.) Die Post

bittet , zur Vermeidung von Anhäufungen und Verzögerungen
die Osterpakete und -Päckchen möglichst frühzeitig aufzulie¬
fern, sie gut zu verpacken, die Aufschrift haltbar anzubringen
und den Bestimmung sott , soweit notwendig, unter näherer
Bezeichnung seiner Lage, besonders groß und kräftig nieder-
zuschreiben. Aus dem Paket und Päckchen muß die vollständige
Anschrift des Absenders angegeben und in das Paket ein
Doppel der Aufschrift gelegt werden. In den Päckchen surd
etwaige Hohlräume mit Holzwolle usw. auszufüllen , damit
die Sendungen bei der Beförderung in Säcken und beim Sta¬
peln nicht eingedrückt werden. Sie müssen deutlich als „Brief-
Päckchen" oder „Päckchen" bezeichnet sein.

(Wetterbericht .) Hochdruck liegt immer noch über
Skandinavien , doch hat sich eine Depression von Island her
etwas genähert , dürste jedoch keinen nachhaltigen Einfluß
gewinnen, so daß für Samstag und Sonntag immer noch
mehrfach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten ist.

Wildbad, 8. April. In der Frühjahrs-Versammlung des
Kurvereins , die am Samstag abend tagte, hielt der Geschäfts¬
führer des Vereins , Herr Maier , einen Vortrag über „Werbc-
technik der Kurbetriebe ". Herr Oberrechnungsrat Wohlwender
gab einen Bericht über die Reklametätigkeit für Wildbad.
Beide Vorträge fanden den vollen Beifall der Versammlung.
Dann machte Herr Dr . Grunow u. a. interessante Ausführun¬
gen über eine mögliche Vergrößerung und Heizbarmachnng
der Trinkhalle . Der Vorsitzende schloß die Versammlung mit
dem Wunsche, daß die Saison 1930 recht befriedigend aussallen
möge.

Württemberg
Baiersbronn, OA. Freudenftadt, 10. April. (Stillegung

der Spinnerei Langbein .) Wie mitgeteilt wird , muhte die
seit 50 Jahren bestehende Leinenfpinnerei und -Weberei
Baiersbronn , Langbein <L Bühler , die früher Wilhelm Julius
Münster gehörte, infolge der Ungunst der Zeiten und des
Niedergangs des Flachsanbaues und dadurch auch der Lohn¬
spinnerei stillgelegt Werdern Das ganze große Lager in Leinen
und Halbleinen tvird zu billigsten Preisen einem Totalausver-
kaus ausgesetzt.

Stuttgart , 9. April. (Schwere Beschimpfung der Justiz-
und Finanzverwaltnng .) Jegliche Vernunft und Anstand
außer Acht lassend, wandte sich der 54 Jahre alte Kaufmann
R. Häberle von Stuttgart in Wort und Schrift gegen' ine
Justiz - und Finanzverwaltung , La er meinte, es sei ihm in
einer Reihe von Prozessen, bei denen er den größten Teil sei¬
nes Vermögens verloren hatte , großes Unrecht widerfahren.
Von den Richtern sprach er nur noch als von Schmutzfinken,
Lausbuben und in anderen derartigen Ausdrücken, von mn-
fornrierten Verbrechern und vom Stuttgarter Justizpalast als
der größten staatlich geschützten Verbrecherhöhle, die zugleich
die größte lliarrcnhalle der Welt sei. Zuhälter , Mädchen-
Händler und selbst der Abschaum der Menschheit sei weit er¬
haben über die wiirttembergischen Gerichte und noch nie habe
in einem Zuchthaus ein Verbrecher geschmachtet, der so schwere
Verbrechen begangen habe, wie sie bei Gerächt begangen wer¬
den. Justizminister Dr . Beyerlc , Ministerialdirektor Letzgns
und Generalstaatsanwalt Rocker seien nicht besser als die ge¬
meinsten Verbrecher. Ebenso unzufrieden war er mit dem
Finanzamt Stuttgart , dem er vorwarf , daß der deutsche Ge¬
schäftsmann nicht derart ruiniert werden könne, wenn an
Stelle der deutschen Beamten Sieger und Buschklepper ange¬
stellt ivürden , während er gleichzeitig eine Einzahlung an das
Finanzamt mit dem Vermerk versah : Au das größte Räuber-



reich der Welt. Zuletzt: sprach er daiui irvch den Wurrsch aus,
Gott möge doch dieses Räuberland dem Erdboden gleich ma-,
lperr. Wegen dieser schweren Beschimpfuugerr hatte er sich jetzt
zusammen mit dem 33 Jahre alten Kaufmann Max Adrion
oon Stuttgart und dem 37 Jahre alten Schriftleiter einer
Kampfzeitschrist, Dr . Josef Geiger von Stuttgart , unter der
Anklage der öffentlichen Beleidigung in sechstägiger Sitzung
vor denk erweiterten Schöffengericht in Stuttgart zu verant¬
worten , wo der Angeklagte Häberle zu der Gefängnisstrafe
oon 6 Monaten , der Angeklagte Adrion zu der Gefängnis¬
strafe von 5 Wochen und der Angeklagte Dr . Geiger zu der
Geldstrafe von 300 RM . verurteilt wurden . Der Vertreter
der Anklage hatte gegen Häberle eine Gesamtgefängnisstrafe
von 1 Jahr , gegen Lldrion eine solche von 1 Atonalen und
gegen Dr . Geiger eine Geldstrafe von 600 RM . beantragt.

Stuttgart , lO. April . (Staatliche Hilfe mr Erbach.) Von
zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das Staatsministerium
hat dem Präsidium des Landtags den Entwurf eines Gesetzes
über Notstandsdarlehen an die Gemeinde Erbach OA. Ehingen
übermittelt . Die Gemeinde Erbach, die durch verfehlte geschäft¬
liche Betätigungen und unlautere Manien schäften ihres frühe¬
ren Lrtsvorstehers in außerordentliche Not geraten ist, soll
zu ihrer Sanierung unter gewissen Voraussetzungen ein
2 -tnatsdarlehen bis zum Betrag von 150 000 R .M . erhalten.

Ludwigsburg , 10. stlpril. (Todesfall — Eine frühere
scheintote .) Am Mittwoch ist nach schweren! Leiden die Kauf¬
mannswitwe Frau Emilie Hollerbach geb. Beck im 81. Lebens¬
jahr gestorben. Die hochbetagte Frau ist damit , um ein Erleb¬
nis aus ihrem Erdendasein wachzurufen, „zum zweiten Male"
gestorben, denn sie machte im Jahre 1676 eine Krankheit durch,
in deren Verlauf sie durch die starrtrampfartige Erscheinung
als tot angesehen wurde. Tie hat damals die gesäurten Vor¬
gänge mit ihrem „als tot angesehenen Körper " mit angesehen
und alles gehört ; aber sie konnte keinerlei Zeickien geben, da
der ganze Organismus vollständig gelähmt war . Glücklicher¬
weise löste sich diese starre , bevor sie eingesargt wurde. Noch
bis in ihre letzten Jahre hat sich die Verstorbene an jede
Einzelheit dieses eigenartigen Erlebnisses erinnert.

Untergriesheim , OA. Neckarsulm, 10. April . (Tödlich
verunglückt.) Tödlich verunglückt ist am Montag nachmittag
der Familienvater Heinrich Weinhart in Neckartal bei Mann¬
heim, ein Schwiegersohn des hiesigen pens. Weickien-wärters
Vinzenz Sprenger . Bei Ausbesserungsarbeiten an seinem
eigenen Haus fiel er rücklings vom Gerüst herab und wurde
bewußtlos vonr Platze getragen . Nach einigen Stunden starb
er, ohne ' das Bewußtsein wieder erlangt zu haben. Eine
Witwe und 1 unversorgte Kinder trauern uni den 51jährigen
Gatten und -Vater.

Reutlingen , 10. April . (Ein Justizreferendar als Gast¬
wirt .) Alfred Storz , Justizreferendar a. D. und nachmaliger
Besitzer des Restaurants zur „Traube " ist hier im Alter von
erst 17 Jahren einer schweren llnterleibserkrankung erlegen-
Alfred Storz hat nach einem erfolgreichen Studium und län¬
gerer praktischer Betätigung im Justizdienst die wohlrenno-
mierte Gaststätte zur „Traube " übernommen , die bis dahin
von seiner nachmaligen Gattin , der aufs beste bekannten Wirt-
schaftsfamilie Josef Stahl (Bahnhofwirtschaft ) entstammend,
geführt worden war . Die Fähigkeiten im höheren Justizdienst
übertrug der Verstorbene auch auf seine neue Tätigkeit im
Gasthofgewerbe, und er führte ein Haus , das in Stadt und
Land als gut bekannt war und von vielen Reisenden gerne
als Quartier benützt wurde.

Pfullingen , 10. April . (Schuldaufnahmen nicht genehmigt.)
Die gestrige öffentliche Gemeinderatssitznug unter dem Vor¬
sitz Vvn Stadtschultheiß Broß befaßte sich in längerer Aus¬
sprache damit, daß das Innenministerium die Genehmigung
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<13. Fortsetzung .)
„Aber Theodor, das hatte doch Zeit. Warum störst du uns

jetzt?"
„Exzellenz von Grumbkow war eben bei mir . Er hat

einen hohen Gast angemeldet, hat um Quartier gebeten."
„Hohen Gast? Liebster Mann , wen denn ?"
„Herrn von Augsburger ."
„Was ?"
Mit einem Ruck stand die ganze Damengesellschaft auf.

Ein Fragen und Gestikulieren ging los, ein Wort jagte das
andere, daß dem Baron ganz schwül wurde.

„Nichts weiß ich, meine Damen. Wenn ich von einem
hohen Herrn sprach, dann — dann habe ich übertrieben . Es
handelt sich um den Rittmeister von Augsburger ."

„Baron , Sie wissen Genaues ?" fragte Fräulein von Drks-
heim, eine Hofdame der Königin , fiebernd vor Erregung.

Die Baronin war wütend. Alberner Narr ! dachte sie,
mußt du das Herausplatzen.

Sie hätte es gern ihren Freundinnen tropfenweise vor¬
gesetzt.

„Was soll ich wissen, meine Damen ? Herr von Grumbkow
hat sich nur für den Rittmeister bemüht, weil der König dem
Herrn von Augsburger besonders geneigt sind."

Fräulein oon Mksheim war aber noch nicht beruhigt und
zufriedengestellt. Auf ihrem spitzen Altjungferngesicht zuckte
der Zweifel unverhüllt.

„Baron . Sie verbergen etwas . Ich sehe es Ihnen an.
Aber wir werden schon hinter Ihre Schliche kommen."

Der Protest des Barons hatte keinen Erfolg, verhallte unter
dem Redeschwall oon vierzehn älteren und jüngeren Frauen¬
zimmern.

Tief atmete von Metzingen auf, als er endlich nur seiner
besseren Ehehälfte gegenübersaß.

„Wie kannst du das nur so Herausplatzen. Die werden
nun schon dafür sorgen, daß heute noch ganz Berlin weiß, der
Herr von Augsburger zieht zu uns ."

„Genießt unsere Gastfreundschaft. Konstanze. Ich bin stolz,
daß Herr von Grumbkow an uns zuerst gedacht hat . Eine

der beantragten Schuldaufnahmen für einen Schulhausneubau
und für Gewährung von Wohnuugsbaudarleheu bezw. zur
Fortsetzung der Bodenpolitik abgelehnt hat . Pfullingen fühlt
sich gegenüber anderen Gemeinden gerade in letzterer Be¬
ziehung benachteiligt und es soll durch persönliches Vorstellig¬
werden einer Kommission in Stuttgart versucht werden, den
Standpunkt der Stadt zur richtigen Geltung zu bringen.

Mm, 10. April . (Unrentabler Betrieb .) In der gestrigen
Sitzung der wirtschaftlichen Abteilung des Gemeinderats teilte
Oberbürgermeister Dr . Schwammberger mit , daß die Städt.
Straßenbahn im Jahre 1929/30 nicht gebracht, was man er¬
wartet habe. Die Einnahme an Fahrgelder betrage 721000
Reichsmark, gegenüber 760 000 R .M ., was erwartet worden sei.
Es sei allerdings zu berücksichtigen, daß man letztes Jahr
einen außerordentlich guten Sommer bezüglich des Wetters
hatte- Für das Jahr 1930/31 ist ein Defizit von 100 000 R .M.
vorgesehen.

Ellwangen , 10. April . (Dr . Zoeppritz gegen Kantion ans
der Haft entlassen.) In dem Strafverfahren gegen Dr . Zoepp-
ritz-Mergelstetten ivegen Bankerotts u. a. hat die Strafkammer
Ellwangen beschlossen, den Angefchuldigten Dr . Zoeppritz gegen
Leistung einer Sicherheit von 50000 R .M . mit der weiteren
Untersuchungshaft zu verschonen. Diese Sicherheit ist alsbald
von dritter Seite geleistet und Dr . Zoeppritz demgemäß heute
auf freien Fuß gesetzt worden. Die Staatsanwaltschaft hat
gegen den Beschluß der Strafkammer Ellwangen sofort Be¬
schwerde erhoben, deren Erfolg abzuwarten bleibt . Wird
dieser Beschwerde stattgegeben, so muß Dr . Zoeppritz wieder
in Hast genommen werden.

Bernsfelden , OA. Mergentheim , 10. April . (Tödlicher
Unfall.) Im benachbarten Tiefental ereignete sich ein schwerer
Unglücksfall, dem ein junges Mensckmileben zum Opfer siel.
Der Sohn des Landwirts Johann Kleinschrod und dessen
Dienstknecht wollten mit einem Elektromotor einen Schleif¬
stein ausprobieren . Der Kneckft setzte den Motor in Gang
und hat dabei vermutlich eine zu starke Tourenzahl ein¬
geschaltet, denn der Schleifstein sprang auseinander . Der
Knecht wurde von einem Bruchteil derart schwer am Kopf
getroffen, daß der Tod sofort eintrat.

Baden.
Pforzheim , 6. April . Der Zollbeamte Schmeling vom hie¬

sigen Zollamt ist nach- Unterschlagung von 5000 Mark flüchtig
gegangen. Die Polizei fahndet nach dem Betrüger , doch hat
man bis jetzt noch keine Spur von ihm gefunden. Schmeling
hat , wie bekannt wird , über seine Verhältnisse gelebt.

Pforzheim , 9. April . Zum Antrag der Volksreckftpartci,
der gegen die Aufführung der Dreigroschenoper im hiesigen
Schauspielhaus Stellung nimmt , richtete Theaterdirektor
Müller eine Zuschrift an den Oberbürgermeister der Stadt
Pforzheim , in der betont wird , daß eine einzelne Bühne nicht
an den auffallendsten und stärksten dramatischen Zeitpro dritten
vorübergehen könne, wenn sie nicht die Fühlung mit dem
Geist der Zeit verlieren und sich ihrer Existenzberechtigung
begeben wolle. Berlin , Münckren, Hamburg , Dresden , Frank¬
furt , Darmstadt . Stuttgart . Karlsruhe , Freiburg u. a. hätten
das Werk aufgeführt . Auch die städtischen Bühnen in Baden-
Baden bereiteten die Aufführung vor. Was aber, der ersten
badischen „Knlturbühne ", dein Landestheater Karlsruhe reckst
sei, dürfte dem Pforzheimer Schauspielhaus billig sein. Uebri-
gens fei die Direktion des Schauspielhauses davon benachrich¬
tigt , daß im Falle der Nichterwerbung des Werkes dasselbe
durch das Karlsruher Landestheater in Pforzheim zur Aus¬
führung gebracht werden würde.

Vermischtes,
Er sollte in die Sonne gehen! Einem Krankenkassenmit-

glied war vom Arzt aufgetragen worden, täglich in die Sonne
zu gehen, ein Rezept, das von dem Kranken auch gerne befolgt
wurde . Der Krankenkassenkontrolleur erwischte nun den
Kranken abends in der „Sonne " (Gastwirtschaft) und stellte
ihn wegen seines verbotenen Wirtschaftsbesuches zur Rede.
Der aber erklärte naiv, daß er nur auf Anordnung des Arztes
in die „Sonne " gehe. Die Krankenkasse sah daher in diesem
„Sonderfall " von einer Buße ab.

In Finanznot . Die Stadt Gräfenhainickten befindet sich
in Finanznot . Es sind keine Mittel vorhanden , um den zahl¬

ganz besondere Auszeichnung. Denk doch, wenn Majestär
hört : Der Herr von Augsburger wohnt bei dem Baron von
Metzingen. Konstanze denk! Er wird den Herrn von Augs¬
burger fragen , wie es ihm gefällt. Der wird sagen, daß es
ihm ausgezeichnet gefällt. Majestät werden huldvoll zu uns
sein. Vielleicht ein hoher Orden. Vielleicht kann auch der
Herr oon Augsburger welche verleihen."

Frau Konstanze wollte nicht glauben , was ihr Mann sagte.
Sie packte ihn ziemlich unsanft an den Schultern und rüttelte
ihn heftig.

„Was sagst du, Theodor ?"
„Herr oon Grumbkow meinte nur —," sagte der Baron

geheimnisvoll.
„Was denn ? So rede, doch, Theodor. Spann ' mich nicht

so auf die Folter ."
Da beugte sich der Baron vor und flüsterte ihr etwas ins

Ohr.
„Nicht möglich!" entfuhr es Frau Konstanze. „Warum

wohnt er denn nicht im Schlosse?"
„Aber Frau , bedenke doch, da würde doch das Inkognito

in Gefahr kommen. Es soll doch niemand wissen."
Sie nickte und zitterte in Gedanken, daß ein so erlauchter

Gast bei ihr Gastfreundschaft finden sollte.
Nach wenigen Minuten war das ganze Haus in Aufregung

Die tollsten Gerüchte wunderten von Ohr zu Ohr der dienst¬
baren Geister. * *

Friedrich von Augsburger saß gerade im Zimmer des
Schloßhauptmanns und ließ sich von dem alten Soldaten , der
förmlich aufgetaut war , vom Hofe, vom König, von Berlin
und von mancherlei erzählen, als es stark an die Tür klopfte.

„Herein !" rief Soldin.
Ein Leutnant des Grenadierregiments trat ein und nahm

Stellung.
Friedrich winkte dem Leutnant ab.
„Melde gehorsamst, Herr Rittmeister . Seine Exzellenz

Herr von Grumbkow bitten Herrn Rittmeister oon Augs¬
burger bei Herrn Baron von Metzingen Quartier zu beziehen.
Seine Majestät sind damit einverstanden ."

Friedrich oon Augsburger war verblüfft.
„Wollen Sie noch einmal wiederholen , Herr —"
„Leutnant von Marwitz , Herr Rittmeister ."
Dann wiederholte er seine Order.

lasen Arbeitslosen besondere Zuivendungen zukommen zu
lassen. Die städtischen Beamten haben darum beschlossen, mo¬
natlich einen Teil ihrer Gehälter als Notopfer zugunsten der
Erwerbslosen zu geben. Sic wollen dieses Notopfer solange
sortsetzen? bis die Notwendigkeit, Sonderunterstützung zu ge¬
währen, nicht mehr vorhanden ist.

83 tote Bergleute klagen an. In Waldenburg begann
der Prozeß gegen 9 Beamte der Glückhilf-Friedenshoffnungs-
Grube in Niedertzermsdorf, die im Juli v. I . von einer
Sckstagwetterkatastrophe heimgesucht worden ist, die insgesamt
33 Todesopfer forderte . Die Anklage lautet aus fahrlässige
Tötung in 33 Fällen und Vergehen gegen die bergpvlizeilichen
Bestimmungen . Auch der Leiter der Grube , der 17jährige
Bergwerksdirektor Alfred Beiininghoff , befindet sich unter den
Angeklagten. Die damalige Katastrophe , die sich 150 Nieter
unter Tage ereignete, ist das verhängnisvollste Unglück, von
dem das Waldenburger Revier in diesem Jahrhundert betrof¬
fen worden ist. Im Augenblick der Schlagwetterexplosion war
der Unglücksschacht ein einziges Flammenmeer . Von den in
dem betreffenden Grnbenabschnitt arbeitenden 35 Bergleuten
verbrannten nnd erstickten 23 auf der Stelle und 10 starben
in den folgenden Tagen an den furchtbaren Brandverletzungen.
Lediglich 2 Häuer kamen, wenn auch schwer verstümmelt, mit
dem Leben davon. Sie treten jetzt in der Hauptverhandlung
als Nebenkläger aus. Zu der Verhandlung , die 1 Tage
dauern soll, sind 1 Bergsachverständige und 13 Zeugen ge¬
laden. Der Prozeß ist weit über Schlesien hinaus von Inter¬
esse, da es hier um prinzipielle bergpolizeiliche Sicherheits¬
maßnahmen geht. Während die Airgeklagten, meist Steiger
und Obersteiger, behaupten, den Vorschriften geirügt zu haben,
steht die Staatsanwaltsckiaft auf dem Standpunkt , daß schwere
Unterlassungssünden begangen worden sind- Am Montag trat
der Gcrickstshof zur Vorbereitung auf den Prozeß eine Be¬
sichtigung des UnglücksschacksteS vorgenommerr. Der Vor¬
sitzende, der Beisitzer, Staatsanwalt , Schöffen und die Ver¬
teidiger begaben sich in Bergmannstracht unter Tage und
informierten sich mehrere Stunden über die Besckr-affenheit des
fraglichen Grubenabschnittes . Zu Beginn des Prozesses zeigte
sich ein starker Andrang sowohl im Zuhörerraum als auch am
Pressetisch. Der Verhandlung wohnten einige Direktorsvertre¬
ter Nifag sowie Vertreter der Bergpolizeibehörden bei. Der
Vorsitzende, Landgerichtsdirektor Dr . Peltner , informierte nach
Verlesung der beiden Eröffnungsbeschlüsse noch einmal das
Gericht nnd die Sachverständigen über den Gegenstand der
Verhandlung . Hierauf wurde zunächst der erste Angeklagte,
Bergwerksdirektor Bcnninghoff , vernommen, der an Hand
einer Karte die Lage der Abteilung 15 schilderte, in der das
Unglück ausbrach . Der Angeklagte behandelte sehr ausführlich
auch die Art der Frischwetterführung und hob hervor, daß
kurze Zeit vor der Katastrophe die Abteilung durch einen
Revierbcamten und den stellvertretenden Vorsitzenden des Be¬
triebsrats befahren worden sei. Damals sei festgesteltt worden,
daß kein Grund zur Beanstandung der Wetterführung Vor¬
gelegen habe. Auch in gemeinsamer Betriebsratssitzung , die
6 Tage vor denr Unglück stattfand , sei von keiner Seite Klage
über mangelnde Wetterzuftihrung vorgebracht worden.

Blutrache im Ger 'cchtssaal. Ein Fall wilder Blutraclie hat .
einen Warschauer Sensationsprozeß jäh abgeschnitten. Unter
dem dringenden' Verdacht des Mordes , begangen an einem
Komplizen, hat sich ein bekannter Mädchenhändler zu verant¬
worten . Seiner Verteidigung war cs gelungen, ein Gutacksten
zu beschaffen, das die Möglichkeit des Selbstmordes des Ge¬
töteten annahm Infolgedessen erwartete man bereits einen
Freispruch, Da erschien in der Verhandlung der^Bruder des
Getöteten und gab, als der Angeklagte in den Saat gMührt
wurde , rasch nacheinander 3 Revolverschüsse auf ihn ab. Le¬
bensgefährlich verletzt brach der Getroffene zusammen, während
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Kopfschüttelnd sah der junge Rittmeister auf den Sprecher.
„Ich danke Ihnen , Herr Leutnant ."
„Darf ich Herrn Rittmeister bitten, anzugeben, wann Herr

Rittmeister abgeholt zu werden wünschen? Exzellenz haben
mit Genehmigung seiner Majestät eine Hofequipage zur Ver-
fügung gestellt. Wollen Herr Rittmeister bestimmen."

„In einer Stunde, " sagte der Rittmeister kurz, ohne der
Verwirrung , die ihn erfüllte, Herr zu werden.

Als der Offizier das Zimmer verlassen hatte, lief Schloß-
Hauptmann Soldin wie besessen von einer Ecke zur andern

Friedrich stand unbeweglich und sann, ohne zu einem
Resultat zu kommen.

„Potzdonner , Kamerad !" sagte Suldin . „Das Hab' ich in
meiner ganzen Dienstzeit noch nicht erlebt, daß der König
einem Rittmeister eine Hofequipage zur Verfügung stellt
Er muß einen Narren an Ihnen gefressen haben — oder
Sie sind ein anderer , als Sie scheinen, Kamerad ?"

Da lachte Friedrich herzlichst auf.
„Kamerad ! Ein Offizierswort gilt. Ich bin Friedrich

Augsburger , sonst nichts. Das Interesse des Ministers
Grumbkow ist mir unverständlich."

„Man vermutet in Ihnen eine hohe Persönlichkeit, Kame¬
rad . Sicher ! Der Grumbkow auch. Im übrigen empfehle
ich Ihnen , ihm gegenüber vorsichtig zu sein. Ich schätze ihn
nicht. Sie werden ihn kennenlernen."

Ein harter Schlag an der Tür.
„Herein !" rief Soldin mit seiner derben Stimme.
Zwei Diener in Livreen des Barons von Metzingen traten

ein und verbeugten sich tief.
„Seine Hochgeboren, Herr Baron von Metzingen haben uns

beide zu Herrn Rittmeister von Augsburger beordert zur
Dienstleistung. Wollen Herr Rittmeister befehlen."

Friedrich kam sich in diesem Augenblick vor, als ob er ei«
etwas dummes Gesicht mache. Dann aber riß er sich zu¬
sammen.

Mit toternstem Gesicht betrachtete er die beiden Pracht'
gestalten des Hauses Metzingen.

Der eine hatte eine kupferrote Nase, die das ganze dunkle,
schwammige Gesicht beherrschte. Unglaublich gutmütig blickte
er in die Welt , fast treuherzig , wenn nicht ein verschmitzt«:
Zug vorgeherrscht hätte.

„Was ist denn los ?"
Die ganze Wilhelmstrahe mar in Aufregung.
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Der Blnträcher sich widerstandslos verhaften ließ und erklärte.
Daß er nur seinê Pflicht getan habe.

Ein Muttermörder hingerichtet . Wie aus Maidstone ge-
ineldet wird , ist der Mörder Sidney Fox , der seine Mutter
getötet hatte , um sich in den Besitz der Lebensversicherungs-
snmme zu setzen, durch den Strang hingerichtet worden.

Siebzigfacher Brandstifter . Alach einer Meldung ans
Mwyork gelang er der Kriminalpolizei , den Brandstifter zu
verhaften , der am letzteil Samstag in Brooklyn ein Hans
an,zündete, wobei 3 Italiener den Tod fanden . Er gestand , in
Den letzteil Jahren nicht weniger als 70 Brandstiftungen ver¬
übt zu haben.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft«
* Stuttgart , 10. April . (Schlachtviehmarkt ). Dem Donnecstag-

markrt am städt . Vieh - und Echlachthof würben zugeführt : Ochsen
— 1 Bulle , 30 Iungbullen (unv . 10), 51 (10 Iungunder , 1 Kuh,
264 Kälber , 465 Schweine . Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht:
Lüsten —, Bullen a 48 —50 (letzter Markt : 48 —5l ), b 45 —-47 (unv .),
Lunarinder a 52 - 56 (53- 56), d 47 - 50 (47 - 51). c 44 - 46 (unv .),
Kühe Kälber b 83 - 85 (81- 84), c 77 - 81 <73- 79 , cl 69 - 75
764—70), Schweine a fette über 300 Psd . 70 —72 (unv .), d vollfleischige
soll 240- 300 Psd . 71—72 (70- 72), c von 200 - 240 Pfd . 71- 72
(70 —72), ä von 160—200 Psv . 68 —70 (unv .), Sauen 54 —62 (56 bis
64) Mark . Marktverlauf : Großvieh schleppend , Uebeistand : Kälber
lebhaft . Schweine ruhig.

Stuttgart , 9. April . (Hänteversteigerung .) Es tamen
12 105 Großvichhäule , l7 589 Kalbfelle und 1325 Hammelfelle
zum Ansgebot . Der Bestich war zufriedenstellend . Kalbfelle
über 9 Pfund gingen über die letztmalige Preislage hinaus.
Schwere Kalbfelle behaupteten sich anstandslos . In Groß-
viehhänten wurde zumeist rege zugegriffen . Die Preise zogen:,
mit Ausnahme von Kühen und zum Teil auch Ochsen, im
Vergleich zur letztmaligen Versteigerung einige Pfennige an.
Es erzielten : Eroupon 77, nvrdd . Häute (Ockrsen, Rinder,
.Kühe) 55.50, dito Bullen 35, Ansschußhäute (Ochsen, Rinder,
.Kühe) 50,25, dito Bullen -10; Kalbfelle (ohne Kopf ) bis 9
Pfund 142—148, dito (ohne Kopf ) 9,1—15 Pfd . 119—123, dito
(ohne Kopf ) über 15 Pfd . 100; nordd . und Holland . Kalbfelle
>20,25; Frefferfelle , gesalzen , vollwollig , 50—54,75, dito , halb-
wollig, 50,50 ; Blößen , gesalzen , 45,25 ; Hammelfelle , trocken,
70; Hammelschuß . gesalzen , 30. - Die näckstte Versteigerung
findet am Donnerstag , den 13. Mai , statt.

Neueste Nachrichten-
Stuttgart , 10 . April . Wie wir erfahren , ist der Geschäftsführer

, des Verbands Wllrtt . Industrieller , Syndikus Dr . Kneher , aus der
Deutsch-Demokratischen Partei ausgetreten.

Stuttgart , 10. April . Von kommunistischer Seite Ist im Land¬
tag folgende Kleine Anfrage gestellt worden : In der Nacht vom 3.
aus 4. April brannte das Haus des Ortsvorstehers von Eintürnen ab.
Bei den Rettungsarbeiten wurden zehn Infanteriegewehre und drei
Karabiner gesunden . Weiter explodierten bei dem Brand etwa 500
bis 600 Stück Insanteriemunition , sodaß man sich in ein Maschinen¬
gewehrfeuer versetzt fühlte . Wir fragen das Staatsministerium , ob
die Gewehre zum Schutze des Fürsten von Wolfegg bereit gestellt
waren , oder zur Verwendung gegen die hungernden Arbeiter und
Kleinbauern . Wir fragen weiter , was gegen den Besitzer dieses un¬
erlaubten Waffen - und Munitionslagers unternommen wurde bezw.
unternommen wird . Wetter gestatten wir uns noch die Frage , ob die
Polizei ebenso schweigsam wäre , wenn dieses unerlaubte Waffen - und
Munitionslager bei einem Arbeiter oder Kleinbauern gesunden worden
wäre.

Friedrichshofen , 10. April . Die Werstleitung des Luftschiffbaues
hat sich entschlossen, am Osterdicnstag , den 22. April , mit dem Luft¬
schiff „Gras Zeppelin " eine Fahrt am Rhein auszuführen . Als oor-
aussichlliche Strecke ist das Rhetntal bis Ponn , sowie Saargedtet und
Bergstraße geplant.

Friedberg (Schwaben ), 10. April . Der Bankier Georg Scheuch!
wurde wegen des Verdachtes eines betrügerischen Bankerotts auf Ver¬
anlassung der Augsburger Staatsanwaltschaft verhaftet . Die Ueber-
schuldung des Bankgeschäftes Scheuch ! beträgt etwa 640000 Mark.
Bei den geschädigten Gläubigern handelt es sich in der Hauptsache
um gewerblichen und bäuerlichen Mittelstand.

Rheine , 10. April . Ein schweres Verbrechen trug sich vorgestern
in der Bauernschaft Neuenkirchen zu . Dort hat der Maurer Heinrich
Puls seinen Vater , den Landwirt Gerhard Puls , in den Brunnen ge¬
worfen, sodaß dieser ertrank . Heinrich Puls erschien gestern auf der
Reuenktrchener Polizei und gab an , daß sein Vater betrunken in den
Brunnen gefallen und ertrunken sei. Da indessen bekannt war . daß
in der Familie Puls des öfteren Streitigkeiten herrschten , so wurde
die Meldung mit Mißtrauen ausgenommen und Heinrich Puls vor¬
läufig verhaftet . Bei der Vernehmung verdichteten sich die Verdachts¬
momente gegen Puls derart , daß dieser endlich das Geständnis ab¬
legte. er habe den Vater , als dieser betrunken nach Hause gekommen
sei, skandalierte und ihn beschimpfte , außer sich vor Erregung , gepackt
und in den Brunnen geworfen.

Berlin , 10. April . Der Reichsverkchrsminister hat zum 1. Mai
d. I . den Reichseisenbahnrat einbernsen , insbesondere um seine Stellung¬
kahme zu dem Antrag der Deutschen Reichsbahngesellschoft auf Er¬
höhung der Personen - und Gütertarife einzuholen.

Berlin , 10. April . Der Herr Reichspräsident empfing heute den
Gewinner des Hindenburgpokals für das Sportflugwesen im Jahre
IS29, Diplomingenieur Wolfram Hirth , und überreichte ihm unter
herzlichen Glückwünschen für seine hervorragenden fliegerischen Lei¬
stungen, insbesondere die bei schwierigster Wetterlage durchgeführte
Alpenüberquerung und den Englandflug nach Isle of Man den Hin-
denburgpokal.

Berlin , 10. April . Der Polizeipräsident teilt mit : In der Er¬
mittlungssache nach dem Hersteller der kommunistischen Zersetzungs-
Artsten für die Polizei , Reichswehr und Reichsmarine sind nach
Sichtung des umfangreichen Materials außer dem Schriftsteller Ernst
Friedrich , gegen den das Amtsgericht Berlin -Lichtenberg bereits Haft¬
befehl erlaffen hat , auch der Buchdruckereibesitzer Felix Lenz und
besten Sohn Franz Lenz sowie die Parteifunktionäre der KPD.
Trhard Forgbert und Theodor Fallrtzki dem Bernehmungsrichter vor-
geführt worden , der gegen diese vier Personen ebenfalls Haftbefehl

: erlösten hat.
.. Berlin , 10. April . Der Reichsrat genehmigte heute die Satzungs¬
änderungen der Württembergischen Hypothekenbank AG . in Stuttgart.

Berlin , io . April . Der Sonderzug mit der Leiche der Königin
" " " Schweden hat heute abend Berlin passiert . Er wurde vomBahn-
bos Lichterfelde-Ost über den Tempelhofer Bahnhof nach einem Auf¬
enthalt von nur fünf Minuten aus die Strecke nach Swinemünde
ubergeküet.

Eel , io . April . Wie die Schleswig -Holsteinische Zeitung meldet,
wurde ein Oberleutnant der Marineartillerie in Kiel , gegen den bet

: a A^ tsanwaltschast ein Verfahren wegen Diebstahls schwebte , in
einer Feldmark erschossen aufgefunden . Der Tote hatte den Dienst-
2 " bwec noch in der Hand , es muß daher angenommen werden , daß
vewstmord oorliegt . Der Oberleutnant war vor einigen Tagen zur
Z " nehrnung in dem Verfahren gegen ihn bestellt worden : er kam
irooch nicht und war seitdem verschwunden.

Bukarest , 10. April . Nach einer Rekrutenvereidigung in Temes-
var beobachtete ein Offizier beim Abmarsch der Rekruten , daß einige

: ben in Rumänien üblichen Gruß vor der Regimentssahne
„Erließen . Darauf schlug er mit dem Säbel auf die Passanten ein

bkrletzte 5 Personen . Eine Delegation unter Führung des deut-
laicn Bezicksrates Mayer hat gegen diesen Vorgang beim Gouoer-
eur und beim Stadtkommandanten Einspruch erhoben.

m,..>.Ebrschau , 10. April . In dem ostgalizischen Dorf Wterczang
ber Ukraine Kiba durch die Explosion einer aus dem Kriege

"efidcn Granate , die er unvorsichtig handhabte , zerrissen . Bei der
Ä ^ st.^ " ^ k" chung in der Behausung des Verunglückten wurden

u »tze Vorräte an Explosivstoffen gesunden , die offenbar zur Herstellung
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Brüffel , 10 . April . Die Kammer hat heute in der Schlußab-
stimmung die Haager Vereinbarung mit 140 gegen 1 Stimme ange¬
nommen . Renn Mitgliedr der flämischen Unabhängigkeilspartei , der
sogenannten Frontisten , enthielten sich der Stimme . Die Kammer hat
187 Abgeordnete.

Paris . 10. April . Am 22. April wird die erste Sitzung des
Verwaliunpsrats der B .I .Z . in Paris stattfinden . Die Wahl des
Franzosen Quesnays zum Direktor der Bank scheint festzustehen.

Patts , 10 . April . Frankreich beabsichtigt eine Verschleppung der
Genfer Abrüstungskonferenz bis nach einer Einigung der Seemächte.

London , 10. April . Der japanische Delegierte bei der Seemächte-
konserenz hat nach einer heute früh statigefundenen Sitzung der ame¬
rikanischen , britischen und japanischen Delegierten der Agentur Reuter
mitgeteilt , daß bis aus ein oder zwei unwesentliche Punkte eine voll¬
kommene Einigung erzielt worden sei.

Newyork . 10. April . Wie die Abendzeitung „The Sun " von
maßgebender Seite erfahren haben will , soll der amerikanische Ma-
rineleutnant Clarence Schildhauer , einer der tüchtigsten Marineflieger,
als Pilot für den geplanten Tranzozeanflug des Do . X in Aussicht
genommen sein.

Ialalpur , 10. April . 300 Polizeibeamte , die mit Bambusstöcken
bewaffnet waren , zerstörten alle Pfannen , die von Gandhis Anhängern
zur Gewinnung von Salz benutzt wurden , und beschlagnahmten die
Salzoorräte und alle Werkzeuge , die zur Herstellung des Salzes ver¬
wendet wurden . Frauen und andere Personen die Widerstand leisteten,
wurden von der Polizei mit Gewalt zurückgetrieben . Drei Personen
erlitten ernstliche Verletzungen.

Ter Konflikt des Reiches mit Thüringen vor der Beilegung.
Berlin , 10. April . Der Beauftragte der thüringisclien

Ttaatsregiernng , Staatsminister Baum , der gestern abend in
Berlin eingelroffen ist, nur mit dem Reichsinnenminister Dr.
Wirkst über den Konflikt Thüringen —Reich zn verhandeln,
hat l-eute vormittag im Reichsinnenministerium seine elften
Besprechungen mit Dr . Wirth geführt . Die Verhandlungen,
an denen auch der thüringisckie Bevollmächtigte im Reichsrat,
Staatsminister Tr . Münzet , teilnahm , haben zu einer An¬
näherung des beiderseitigen Standpunktes geführt , so daß der
Konflikt als beigelegt gelten kann . Im Laufe des heutigen
Tages werden zwischen den Beauftragten der thüringisclien
Stnatsregierung und dem Innenministerium noch eine Reihe
weiterer Verhandlungen gepflogen werden , in denen über die
Aushebung der Auschnßsperre gesprochen werden dürste.

Ergebnislose Reichstagssitzung.
Berlin , >0. April . Die zweite Lesung der Derknngsvorlage

im Reichstag konnte nicht, wie man geplant hatte , in einem
Zuge durchgesührt werden . Die Sozialdemokraten , die der
Regierung spöttisch vorivarfen , in der Frage der Bierstcuer-
erhöhnng umgesallen zu sein, erhoben Einwände , daß die Kom¬
promißanträge der Regierungsparteien noch nicht vollständig
borstigen . So nnißte die Sitzung - vertagt werden , ohne daß
der Finanzminister den seit Mittwoch nicht unwesentlich ver¬
änderten Decknngsplan hatte begründen können . Dr . Molden-
haner entschuldigte die Verzögerung des Finanzprogrannns
und der Etatsaufstcllung mit den anormalen innen - und
außenpolitischen Verhältnissen und schilderte die gegenwärtig
wenig erquickliche Lage ohne Beschönigung . Den Vorschlag
eines Notopfers wie er neben der Sozialdemokratie neuer¬
dings von der Bayerischen Volkspartei vertreten wird , um die
Biersteuererhöhung abzuwenden -, lehnte der Minister aus das
entschiedenste ab . Er betonte nochmals die Verbindung von
Finanz - und Agrarvorl -age und wiederholte znm Schluß seine
Drohung , daß die Regierung die Doppeleusgabc der Fcnanz-
reform nn-d der Kassensanicrnng mit allen versassnngsnnißigen
Mitteln durchführen werde , lim 5 Uhr sollte die neue Sitzung
beginnen . Aber noch immer waren die Anträge nickt ein-
gcgangen und man mußte abermals vertagen . Als es dnnn

Vlötzlich so weit war , eröjfnete der Sozialdemotrar Keil d :e
Debatte mit einer Oppositionsredc , die an Schärfe noch die
Ausführungen der Abgeordneten Hertz und Wissell an den
Vortagen weit in den Schatten stellte . Nachdem noch ein
Kommnnist gesprochen hatte , wurde die Weiterberatung aus
morgen verschoben.

Tas abgelehnte Kompromiß.
Berlin , 10. April . Von allen hinter der Regierung stehen¬

den Parteien -wurde im Sozialausschuß zur Arbeitslosenoer-
siclierung ein Kompromißantrag eingebracht , der dem schon in
der vorigen Regierung mit Ausnahme der Sozialdemokraten
zusammengekommenen Kompromiß entspricht . Danach bleibt
es bis auf weiteres bei dein Beitrag von 3)s Prozent . Für
1930 soll der Reichszuschnß 130 Millionen betragen ; reichen
dennoch die Mittel nicht aus , so soll das Reich Darlehen ge¬
währen mit der Maßgabe , daß die Regierung eine Gesetzes¬
vorlage einbringt , die entweder durch Erhöhung des Bei¬
trages die Rückzahlung ermöglicht oder' durch eine Reform des
(Gesetzes die notwendigen Mittel sicherstellt. In der Abstim¬
mung wurde der Kompromitzantrag der Regierungsparteien
mit 12 gegen 12 Stimmen bei Stimmenthaltung der Deutsch-
nationalen abgelehnt . Auch die Regierungsvorlage wurde
mit allen gegen die 9 sozialdemokratischen Stimmen abgelehnt,
so daß im Ausschuß die ganze Borlage zur Arbeitslosenversiche¬
rung abgelehnt ist.

Bedingte Unterzeichnung der Anträge zum Schutze
der Landwirtschaft.

Berlin , 10. April . Nach Schluß der heutigen Reichstags¬
sitzung fand eine Aussprackie der Vertreter der in der Reichs¬
regierung vertretenen Parteien mit der Reichsregieru -ng statt.
In dieser Besprechung wurden die in der Sitzung vom 8. d.
M . festgclegten Anträge zum Schutze der Landwirtschaft unter¬
schrieben. Dabei kam als übereinstimmende Ansicht der
Reichsregierung und der beteiligten Parteien zum Ausdruck,
daß die Anträge zur Finanz - und Kassensanierung und die
zum Schutze der Landwirtschaft eine einheitliche Maßnahme
zur Behebung schwerster wirtschaftlicher Notstände darstellten,
die nur gemeinsam entschieden werden können . Dementspre¬
chend konnten die Unterschriften nur bedingt für den Fall der
Verabschiedung der Decknngsvorlagen gegeben werden.

Tic Rebellrnfnhrt des „Falke ".
Hamburg . 9. April . Am Mittwoch vormittag l>eganu im

vollbesetzten Saat des hiesigen Schwurgerichts der „Falke "-
Prozeß . Die Polizcibeaxpten hatte schwere Arbeit , die zahl¬
reichen Neugierigen zurückzuhalten . Stark vertreten sind das
Auswärtige Amt und die fremden Konsulate , besonders die
südamerikanisch -en. Ferner wohnen der Verhandlung der
Ncichskommissar beim Seeamt , Admiral v. Uslar , sowie zahl¬
reiche Schisfahrts - und Handelsvertreter von Rang und viele
Pressevertreter bei . Vor Verlesung des Erösflrnngsbeschlusses
machte der Verteidiger , Rechtsanwalt Tr Alsberg -Berlin
einige Einlvendungcn versahrensrechtlicher Natur . Das Ge¬
richt lehnte jedoch die Anträge der Verttidignng ab . Der An¬
geklagte Prenzlau schilderte , wie er >924 in Paris mit General
del Gado , der Leiter des späteren Ainstandes . in Berührung
kam. Dieser -wollte iür 200 000 Dollar Waffen . 2000 Ge¬
wehre nn -d 2 Millionen Schuß Munition , kaufen, die nach einer
kleinen Insel geliefert werden sollten . Als Sicherheit bot Lei
Gado Hypotheken ans Pariser Grundstücke an . Der Bestim¬
mungshafen ist angeblich nie genannt worden . Die Zahlung
sollte bei Ablieferung der Waffen im Hasen von Port os S -Pain
criolgen . Prenzlau gab an , gewußt zu haben , daß es sich um
eine Revolution handelte , will aber nickit an eine Gefahr für
Schiff und Mannschaft geglaubt haben . Er wollte lediglich
der Waffen - und Munitionslieferant der Putschisten sein. Die
Zusicherung von 750 000 Dollar für den Fall , daß del Gado die



Regierung in Venezuela übernehmen sollte, bezeichnet« der
Angeklagte als ein schönes Versprechei'., das er jedoch nur als
eine Art Lotterielos bewertet habe. Im weiteren Verlauf des
Prozesses wurde der in Paris zwischen dem Angeklagten
Prenzlau und del Gado abgeschlossene Vertrag aus dem
Französischen übersetzt. Nach Erörterung dieses Vertrages
wurde der Angeklagte über seine Anstellungsverhandlungen
mit Kapitän Zipplitt vernommen. Er erklärte , der Kapitän
habe zwar gewusst, dass er einen Wasfentransport führen
sollte, sich hierbei jedoch nichts Arges gedaclft. Der eigentliche
Vertrauensmann Prenzlaus sei der erste Ingenieur gewesen,
schon in Hamburg habe del Gado einige Waffen an Bord
gebracht, offenkundig unter den Augen der Bevölkerung. Die
eigentlichen Wassenantäuse seien von ihm und seinem Mit¬
angeklagten Kramarski in Polen erfolgt , die Waffen seien dann
uach Gdingen geschaffen worden. Die Mannschaft , die sich
über die Waffeneinladung an Bord wmiderte, wurde durch die
Zusage einer doppelten Heuer wieder beruhigt . Stach einer
Mittagspause wurde der Angeklagte über den mitgeführten
Scheinwerfer befragt . Er wich auf diese Fragen aus . Ebenso
unbefriedigend waren seine Angaben über andere auffallende
Umstände. Der Staatsanwalt stellte fest, daß die gesamte vene¬
zolanische Flotte kein Schiff aufweist, das auch nur annähernd
die Geschwindigkeit des „Falke", die 13 bis 11 Knoten betrug,
erreicht. Am Schluss gab Prenzlau zu. von der revolutionären
Absicht gewußt zu haben. Prenzlau konnte auf Befragen des
Staatsanwalts , wie er sich den Verlauf des Unternehmens
gedacht habe, keine klare Antwort geben. Er gab schliesslich
zu, daß Kapitän Zipplitt von den revolutionären Umtrieben
gewußt habe, auch die Mannschaft sei im Bilde gewesen. Der
Verteidiger erhob lebhaften Einspruch gegen die Fragestellung
durch den Staatsanwalt . Dann wurde die Weiterverhandlung
auf Donnerstag vertagt.

Die umstrittene Biersteuer.
Berlin, 10. April. Das Reichskabinetthat in den letzten

Tagen durch die Art , wie es die parlamentarischen Verhand¬
lungen führte , sehr viel von dem Kapital an Vertrauen , mit
dem es bei seinem Amtsantritt willkommen geheißen wurde,

zugesetzt. Was man von ihm erwartete , war ein entschiedener
Bruch mit dein bisherigen Brauch endloser Verhandlungen
und unwürdigen Kuhhandels , ivar eine Politik des festen
Willens . Statt dessen sind wir heute schon wieder ebenso weit,
wie wir beim Kabinett Müller ivaren : Die Regierung hat
die Fäden vollkominen aus der Hand verloren und steht vor
der Gefahr , Spielball der Parteien zu werden. Vielleicht war
es unvermeidlich, um den Versuch einer Mehrheitsbildung zu
machen, daß der Finanzminister sich bereit erklärte , keine seiner
Steuervorlagen Preiszugebem Aber cs grenzte doch schon
fast an eine politische Unmöglichkeit, daß Las Kabinett ain
Montag noch den Entschluss faßte, unter allen Umständen
an der 75prozentigen Biersteuererhöhung sestzuhalten, um dann
am Mittwoch diesen Beschluß ebenso unbedenklich wieder auf¬
zugeben. Ziel der inneren Umschaltung war doch Entlastung
der Wirtschaft und eine Steuerpolitik , die eine Ankurbelung
unseres Exportes ermöglichte, um auf diesem Wege dem Pro¬
blem der Arbeitslosigkeit beizukommen. Statt dessen aber hat
die Regierung die einzige Steuer , die nicht unmittelbar die
Wirtsätaft traf , die Erhöhung der Biersteuer , fast aus die
Hälfte zusammengestrichen, nur weil sie die Stimmen der
Bayern nicht glaubte entbehren zu können. Die ganze Bier-
Preiserhöhung hätte 3 Pfennige aus das Maß ausgemacht, war
also wirklich nicht so ungeheuerlich, daß auch die -Bayern sie
nicht hätten tragen können. Dafür aber wurde die Erhöhung
der Umsatzsteuer eingesck-alket, die unbedingt eine Erhöhung
der Kleinhandelspreise bringt und im Zusanrmenhang mit den
Agrargesetzen die Gefahr einer neuen Welle von Lohnkämpfen
herbeiführt . Dabei ist um diesen Preis noch nickst einmal eine
Einigung der Regierungsparteien erzielt worden. Die
Bayern haben sich draußen gehalten, sie haben sogar damit
gedroht, daß sie den Gedanken eines Notopfers wieder ausleben
lassen wollen in der Hoffnung , daß sie dabei die Unterstützung
der Sozialdemokraten finden. Und um dieser Gefahr aus
dem Wege zu gehen, ist der Finanzminister sogar bereit, die
Erhöhung der Biersteuer , die zunächst wenigstens auf 50 Pro¬
zent begrenzt war , auf 10 Prozent und vielleicht sogar auch
30 Prozent fallen zu lassen. Allerdings hat Dr . M oldenhauer

Len Bayern gegenüber wenigstens den Trumpf ansgespU.
daß im Falle eines Scheiterns der Verhandlungen , wenn alh
die Regierung genötigt sein würde , von dem Artikel ttz^
brauch zu machen, dann die ursprüngliche Vorlage in Kuck
gesetzt würde, womit vielleicht noch die Aussicht gegeben s,
daß im letzten Augenblick die Bayern doch noch ihren Frich,
mit den übrigen Regierungsparteien schließen. Aber damit§
nur der eine Teil der Reäieuausgabe gelöst, weil die Re^
rnngsparteien zusammen die erforderliche Mehrheit ja nick
stellen können. Nebenher müssen Verhairdlungcn mit K,
Deutsch-nationalen gehen, weil nur mit ihrer Hilfe die Mch
heit auf die Beine zu bringen ist. Die Deutschnationalen abe
spielen die Gekränkten, weil man sie bis zum letzten AugeiM
überhaupt nicht um ihre Meinung gefragt hat und tveil h
den Regierungsparteien unverkennbar die Absicht besteht, h
Zustimmung der Deutschnationalen zu den Steuergesetzenh
erzwingen, indem erst nach Sicherung des Steuerprogrmn «--
die Agraranträge eingebracht werden sollten. Auf dich
Kniff haben die Deutschnationalen mit einem anderen
geantwortet , der zunächst wenigstens die Lacher aus ihre
brachte Sie haben die Tatsache, daß die Erhöhun der BeiW
steuer als ein „Entwurf eines Gesetzes über ZolländeruiW
usw." aufgezogen war , benutzt, um die gesamten von den U
gierungsparteien bereits ausgearbeiteten Agraranträge „r-
ihrerseits als deutschnationale Zusatzanträge zu dem Gesqj
entwarf über die Benzolsteuer einzubringen . Da die Benz»!
steuer als enter Punkt auf der Tagesordnung steht, glauben!:
damit ihre Handlungsfreiheit gewonnen zu haben, daß sieh
bürgerlichen Parteien zwingen, für die Benzolsteuer und sh
die Agraranträge zu stimmen, daß sie dann aber selbst ^
übrigen Finanzgesetzen gegenüber freie Hand habem Sie i-ain
dabei allerdings übersehen, daß sie nun ihrerseits das JunctH
zwischen den Steuergesetzcn und der Agrarreform , das
bisher immer abgelehnt haben, selbst Herstellttn und nun dun
allerlei Manöver mit der Tagesordnung unter Umständen dp
genötigt werden können, für die Steuergesetze zu stimmen, oh.
bis zum letzten Augenblick eine Sicherheit wegen der Agnn
anträge zu haben.

Unsere Soll - und Haben-Zinssätze
sind neu festgesetzt worden. Näheres ist aus dem Aushang
in unseren Geschäftsräumen zu ersehen, auch geben unsere
Agenturen Auskunft.

Oberamtsspackaffe Neuenbürg.
NWHrsgeselleMjjsung 1830.

Die Gesellenstücke und Arbeitsproben sind am
Sonntag den 13. April LV3V, vorm. 11 Uhr bis nachm.
S Uhr, im Zeichensaal des Schulhauses ausgestellt. Jeder¬
mann ist zur Besichtigung höflich eingeladen.

Der Vorsitzende des Ausschusses:
Reite.

Birkenfeld.

Einzug der Umsatz- und
Einkommensteuer

am 18. April.
Förschler.

Arbeiter-GesaWkreill.Vorwörts"
Birken seid.

Mitglied des Deutschen Arbeiter-Sängerbundes.
Satzungsgemäß laden wir unsere Mitglieder zu der

>am Samstag den 12. April 1930, abends8 Uhr, im
Gasthaus zum „Rötzle" stattfindenden

halbjährlichen General-Versammlung
höflichst ein.

Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.
Die Verwaltung.

Obernhanseu, 11. April 1930.

ToSrs-SnsLig«.
Verwandten und Bekannten geben wir die

schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe Mutter,
Großmutter,Schwiegermutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Laute

Milhalmine - ermann,
ged. Gall»

gestern früh im Alter von 56 Jahren sanft
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Samstag nachmittag3 Uhr.

Schwan« den9. April 1930.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die ich beim Hinscheiden meiner lieben unver¬
geßlichen Frau

Miua Frey , geb. Pfeiffer.
erfahren durfte, sage ich allen herzlichen Dank.

Der Gatte: Wilhelm Frey.

c«« Vlroler-liirllffv

Will IM-IlW
Hosen, Koppen, ilemöen
HosentrAger

h-sscli-klusen, V-ssck-Hosen

kngiiial stieler InvIlsnÄge

Lieferung
von normalisierten Starten
u. Beleuchtungsbatleri«
für Autou.Motorräder,Lade»
statiou, Reparaturen an LiG
Anlagen, Ersatzteilen und Bk
reifungen.
H. Vohuacker, Kraftfahiz

Neuenbürg. Tel. 184.

Neuenbürg.
Alle im Fahre 1870 geborenen Männer und Frauen

von hier und Waldrennach werden hiemit sreundlichst ein¬
geladen, sich am Sonntag den 13. April » nachmittags
4 Uhr, zu einer dringenden Besprechung im Restaurant
Holzapfel einzufinden, betreffs

60  er-Feier.
Mehrere 70 er.

illltv-IiSW
7vlsßon 72

veil! ihnen von cten neuen Kreisen 6er

verdsttsrleni

4 PLu . S PL

errädien.

opci.

» « MI«
e. V.

Morgen Samstag, den
12. April, abends 8 Uhr,

«II
in der „Tannenburg", wozu
die Sänger wie unsere Ehren-
und passiven Mitglieder höfl.
eingeladen werden.

Der Vorstand.

Die neuen

vsmeil'Me !-
2 .S0 S.S0 7.S0 "

nur von

»keM .kkorrlieim«
rckIoSkseg 7 4»«»

A trüber bocken von Krüger
»»44

L V/oIkk.

MMSer
kubikffilek

auch in den hartnäckigsten Fälle
werden in einigen Tagen uni«
Garantie durch oas echte unschäds
liche Teint-Verschönerungs-ÄM
„Benus", Stärke 8 , beseitigt
Keine Schälkur. Preis Mk. 2.7»
Gegen Pickel, Mit esser Stärke .1
3n Neuenbürg: Apotheke Hs-si

Bozenhardt.
i

Neuenbürg.Zuckerhasen
in rot, gelb und grün,Rahuihasen
in feinster Qualität,

Honigkrokanteier,
Schokoladehasen

empfiehlt billigst
KoMireiA. MSjrle.

Vruchhasen per Pfund
50 Pfg. laufend abzugeben.

V/ir empkeklen:
Seknill - u . Sreekdokmsn

fr Dose von Nlc. 0 .88 bis 1.301
Seknill - u . Sreekdoknen

fr Dose von IKK. 0,50 bis 0 .75 j

junge, fl Dose von Nlc. 0,80 bis 1,§

junge, f , Dose von dilc. 0 .50 bis 1.10 s

8edr vorteilbrckt:

Semüss - Srbsen ^
fi Oose

fi Oose von dilc. O.Ov bis 1,30 ^

fg Oose von ckllc. O«40 bisO.t 9

jlomstenmarlr, lomaien -^üree
Oose von dik 0 .20 bis 0 80 I

Lisngenspsrgel, Vrecksparge!
Lpinst, Erbsen mit Karotten

Lellsrie, Lksmpignon
Obstkonserven, ^ armeiaclen

Konfitüren
Hur in Zroker /cusvvsbl

8 in

V«8 LivükS
grMer

Vllllsvtz!
8vIeI«sr«a-Nsii»

«orilr Kkkwig. kkorrdeim
dsi» tecls-vlslr

Ludwig Protz.NeuLnbürt
Dakneuftrökllpse v. Herrellsolken in dev modernsten

. Allste HM re« WO!

Zxve . txL

86

P
Der würtz

1830 endgültft
der letzten W
konnte in diesi
de«. Die fast
durchweg rutzi
zu erregten -
giernngsnmbil
sich bei den E
tete. Alle Vc
und die Deui
Als di« Sozi
den beiden n
Patteien andc
manchmal zur
gestanden hatt
parierten aber
tigen Fragen
sie besonders
gleichsgesetzh
die Regierung
der Städte ui
me» wurde,
tiefen, ist mit
Landtagspräsi
und großer E

Aus des '
»rung sm Re
kabinett des
ring« Mehrhi
Existenz erha
feiner Partey
vornherein ir
Mehrheit für
Teil der Dei
wieder einmal
die Ablehnuw
munisten gestc
Heft von 2M
zwar nicht
die Existenzbc
ter Stunde
verlautet , sol
wisse Zusager
Weiterung de
Front " gewor
M auch, dass
sich hinter Sk
ken. Das nei
und zwar zu
Schutze der !
grasrm sich n<

_r

krtec

„Wie heißi
sich leutselig <

„Nathan , (
„Höre, Nai

wenn ich bitt
Nathan ris

rädern wurdl
„Wie Herr
„Siehst du

Freunde wei
Dann man

Mensch von
typisches Bei
Wie ein eing

„Und wie
„Johann , .

„Ist recht, w
aber in Drei!

„Das Gepi
aus einem 2

Friedrich !
Er dachte

Mit einem '
noch am Sch
Wandel in s
verträumt r»

Zu seiner
»Ist gut ! '
gepackt."

Ais die D
Friedrich an

„Was ma
„Späße!

Höre« Sie,
den Eversm
Der Sold in
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